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(57) Die Erfindung betrifft ein Gargeschirr (110) zum
Abstellen auf einem Induktionskochfeld (120) eines Gar-
systems (100) zum Garen von Gargut. Das Gargeschirr
(110) umfasst mindestens einen Temperatursensor
(112, 114), der in einem auf das Induktionskochfeld (120)
abstellbaren Boden des Gargeschirrs (110) angeordnet
ist. Der mindestens eine Temperatursensor (112, 114)
ist ausgebildet, um in einem Garbetrieb in einem auf dem
Induktionskochfeld (120) abgestellten Zustand des Gar-
geschirrs (110) mindestens ein Sensorsignal (S) bereit-

zustellen, das eine erfasste Temperatur in dem Boden
des Gargeschirrs (110) repräsentiert. Das Gargeschirr
(110) umfasst ferner eine Verarbeitungseinrichtung
(116), die mit dem mindestens einen Temperatursensor
(112, 114) signalübertragungsfähig verbunden ist. Die
Verarbeitungseinrichtung (116) ist ausgebildet, um das
mindestens eine Sensorsignal (S) auszuwerten, um ein
Temperatursignal (T) zu erzeugen und um das Tempe-
ratursignal (T) abgesichert drahtlos an das Induktions-
kochfeld (120) zu übertragen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Gargeschirr zum Ab-
stellen auf einem Induktionskochfeld eines Garsystems
zum Garen von Gargut, ein Garsystem zum Garen von
Gargut und ein Verfahren zum Betreiben eines solchen
Garsystems.
[0002] Herkömmlicherweise kann zur Temperatur-
überwachung beim Garen von Gargut unter Verwendung
eines Induktionskochfeldes ein unter einer Glasplatte
des Induktionskochfeldes verbauter Temperatursensor
vorgesehen sein, um ein Überhitzen des Garguts zu ver-
meiden.
[0003] Die DE 10 2016 108 680 A1 betrifft ein Koch-
system mit wenigstens einer ersten Kochstelle und we-
nigstens einem Kochgeschirr, wobei die erste Kochstelle
und das Kochgeschirr ausgebildet sind, zwischen ihnen
eine Kommunikation mittels Körperschallsignalen aus-
führen zu können.
[0004] Die DE 10 2020 109 480 A1 betrifft ein indukti-
ves Küchensystem mit einem induktiven Kochfeld mit
wenigstens einer Kochstelle mit wenigstens einem ers-
ten Induktionselement und mit wenigstens einem Kü-
chengeschirr mit wenigstens einem elektrischen Ener-
giespeicher, welcher ausgebildet ist, wenigstens ein
elektronisches Element des Küchengeschirrs elektrisch
zu versorgen. Die Kochstelle umfasst wenigstens ein
zweites Induktionselement, das Küchengeschirr umfasst
wenigstens ein Induktionselement, das induktive Koch-
feld ist ausgebildet, das erste Induktionselement der
Kochstelle derart zu betreiben, dass das auf der Koch-
stelle befindliche Küchengeschirr beheizt werden kann,
und das induktive Kochfeld ist ausgebildet, das zweite
Induktionselement der Kochstelle derart zu betreiben,
dass der elektrische Energiespeicher des auf der Koch-
stelle befindlichen Küchengeschirrs mittels dessen In-
duktionselement induktiv aufgeladen werden kann.
[0005] Die DE 10 2020 109 483 A1 betrifft ein indukti-
ves Küchensystem mit einem Küchengerät mit wenigs-
tens einem Induktionselement und mit wenigstens einem
Küchengeschirr mit wenigstens einem elektrischen En-
ergiespeicher, welcher ausgebildet ist, wenigstens ein
elektronisches Element des Küchengeschirrs elektrisch
zu versorgen. Das Küchengeschirr umfasst wenigstens
ein Induktionselement und das Küchengerät ist ausge-
bildet, das Induktionselement derart zu betreiben, dass
der elektrische Energiespeicher des auf dem Induktions-
element befindlichen Küchengeschirrs mittels dessen In-
duktionselement induktiv aufgeladen werden kann.
[0006] Die DE 10 2020 109 484 A1 betrifft ein indukti-
ves Küchensystem mit einem induktiven Kochfeld mit ei-
ner Aufstellfläche, welche ausgebildet ist, wenigstens ein
Küchengeschirr von oben frei positionierbar auf sich auf-
zunehmen, mit einer Mehrzahl von ersten Induktionse-
lementen, welche unterhalb der Aufstellfläche angeord-
net und jeweils ausgebildet sind, ein auf der Aufstellflä-
che befindliches Küchengeschirr frei positionierbar zu
beheizen, und mit einer Mehrzahl von zweiten Indukti-

onselementen, welche unterhalb der Aufstellfläche vor-
bestimmt angeordnet und jeweils ausgebildet sind, die
Anwesenheit eines Küchengeschirrs auf der Aufstellflä-
che zumindest im Wesentlichen direkt über sich zu er-
kennen, und mit wenigstens dem Küchengeschirr mit we-
nigstens einem elektrischen Energiespeicher, welcher
ausgebildet ist, wenigstens ein elektronisches Element
des Küchengeschirrs elektrisch zu versorgen. Das Kü-
chengeschirr umfasst wenigstens ein Induktionselement
und das induktive Kochfeld ist ausgebildet, wenigstens
eines seiner zweiten Induktionselemente derart zu be-
treiben, dass der elektrische Energiespeicher des auf der
Aufstellfläche befindlichen Küchengeschirrs mittels des-
sen Induktionselement induktiv aufgeladen werden
kann.
[0007] Die DE 10 2021 108 578 A1 betrifft ein Küche-
nutensil zum Aufstellen auf ein Induktionskochfeld, um-
fassend eine Innenschale und eine von der Innenschale
durch einen Zwischenraum beabstandete Außenschale,
wobei die Innenschale und die Außenschale zueinander
korrespondierende mechanische Verbindungsmittel zur
mechanischen Verbindung der Innenschale mit der Au-
ßenschale in einer mechanischen Verbindungslage des
Küchenutensils aufweisen und das Küchenutensil derart
ausgebildet ist, dass die Innenschale bei auf dem Induk-
tionskochfeld aufgestellten Küchenutensil mittels einer
Induktionsspule des Induktionskochfeldes erwärmbar
ist, wobei die Innenschale und die Außenschale jeweils
mindestens ein elektrisches Bauteil umfassen, wobei die
Innenschale und die Außenschale zueinander korres-
pondierende elektrische Verbindungsmittel zur zumin-
dest teilweisen drahtlosen oder drahtgebundenen elek-
trischen Verbindung der elektrischen Bauteile der Innen-
schale und der Außenschale in einer elektrischen Ver-
bindungslage des Küchenutensils aufweisen.
[0008] Der Erfindung stellt sich die Aufgabe, ein ver-
bessertes Gargeschirr zum Abstellen auf einem Indukti-
onskochfeld eines Garsystems zum Garen von Gargut,
ein verbessertes Garsystem zum Garen von Gargut und
ein verbessertes Verfahren zum Betreiben eines Garsys-
tems zu schaffen. Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe
durch ein Gargeschirr zum Abstellen auf einem Indukti-
onskochfeld eines Garsystems zum Garen von Gargut,
durch ein Garsystem zum Garen von Gargut und durch
ein Verfahren zum Betreiben eines Garsystems mit den
Merkmalen der Hauptansprüche gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0009] Die mit der Erfindung erreichbaren Vorteile be-
stehen neben einer Minimierung der Trägheit bei der
Temperaturmessung ferner in einer direkten Messung
der Temperatur im Boden des Gargeschirrs bzw. der
Topfbodentemperatur oder Pfannenbodentemperatur,
d. h. dem Messen der höchsten Temperatur im System.
Somit kann eine Betriebssicherheit eines Garsystems
mit Gargeschirr und Induktionskochfeld erhöht werden,
indem die Temperatur des Gargeschirrs direkt im Boden
desselben gemessen werden kann, um die Trägheit der
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Temperaturmessung zu verringern bzw. auszuschalten,
insbesondere bei einem sogenannten Remote-Betrieb
des Garsystems, die beispielsweise bei einer Tempera-
turmessung unterhalb einer Glasplatte eines Induktions-
kochfeldes, beispielsweise per NTC, herkömmlicherwei-
se gegeben sein kann.
[0010] Es wird ein Gargeschirr zum Abstellen auf ei-
nem Induktionskochfeld eines Garsystems zum Garen
von Gargut vorgestellt, wobei das Gargeschirr folgende
Merkmale aufweist:

mindestens einen Temperatursensor, der in einem
auf das Induktionskochfeld abstellbaren Boden des
Gargeschirrs angeordnet ist, wobei der mindestens
eine Temperatursensor ausgebildet ist, um in einem
Garbetrieb in einem auf dem Induktionskochfeld ab-
gestellten Zustand des Gargeschirrs mindestens ein
Sensorsignal bereitzustellen, das eine erfasste
Temperatur in dem Boden des Gargeschirrs reprä-
sentiert; und

eine Verarbeitungseinrichtung, die mit dem mindes-
tens einen Temperatursensor signalübertragungs-
fähig verbunden ist, wobei die Verarbeitungseinrich-
tung ausgebildet ist, um das mindestens eine Sen-
sorsignal auszuwerten, um ein Temperatursignal zu
erzeugen, und wobei die Verarbeitungseinrichtung
ausgebildet ist, um das Temperatursignal abgesi-
chert drahtlos an das Induktionskochfeld zu übertra-
gen.

[0011] Bei dem Gargeschirr kann es sich um einen
Topf, eine Pfanne oder dergleichen zum Aufnehmen von
Gargut handeln. In dem Garbetrieb in dem auf dem In-
duktionskochfeld abgestellten Zustand des Gargeschirrs
können der mindestens eine Temperatursensor und zu-
sätzlich oder alternativ die Verarbeitungseinrichtung mit-
tels Induktion von dem Induktionskochfeld aus mit elek-
trischer Energie versorgbar sein. Zusätzlich oder alter-
nativ kann das Gargeschirr einen elektrischen Energie-
speicher zum Versorgen des mindestens einen Tempe-
ratursensors und zusätzlich oder alternativ der Verarbei-
tungseinrichtung aufweisen. Der mindestens eine Tem-
peratursensor kann in den Boden des Gargeschirrs in-
tegriert sein. Die Verarbeitungseinrichtung kann in oder
an einer Seitenwand oder einem oder mehreren Griffen
des Gargeschirrs integriert sein. Die Verarbeitungsein-
richtung kann ausgebildet sein, um das Temperatursig-
nal drahtlos insbesondere per Funk, per Bluetooth oder
einem ähnlichen Übertragungsstandard, an das Indukti-
onskochfeld zu übertragen.
[0012] Gemäß einer Ausführungsform kann der min-
destens eine Temperatursensor diagnosefähig ausge-
führt sein. Hierbei kann die Verarbeitungseinrichtung
ausgebildet sein, um eine Diagnose des mindestens ei-
nen Temperatursensors durchzuführen. Ferner kann
hierbei die Verarbeitungseinrichtung ausgebildet sein,
um das Temperatursignal abhängig von einem Ergebnis

der Diagnose zu erzeugen. Das bietet den Vorteil, dass
fehlerhafte Temperaturmessungen bzw. vieler Zustände
des mindestens einen Temperatursensors zuverlässig
erkannt werden können. Somit kann die Temperatur si-
cher erfasst werden, d. h. anders ausgedrückt können
Fehlerzustände der Temperaturerfassung sicher er-
kannt werden.
[0013] Dabei kann das Temperatursignal einen Fehl-
erzustand des mindestens einen Temperatursensors an-
zeigen, wenn das Ergebnis der Diagnose auf einen Feh-
ler des mindestens einen Temperatursensors hindeutet.
Das bietet den Vorteil, dass eine möglicherweise fehler-
hafte Temperaturmessung zuverlässig an das Indukti-
onskochfeld kommuniziert werden kann.
[0014] Gemäß einer Ausführungsform kann das Gar-
geschirr einen ersten Temperatursensor und einen zwei-
ten Temperatursensor aufweisen, die in dem Boden des
Gargeschirrs angeordnet sind. Hierbei kann der erste
Temperatursensor ausgebildet sein, um ein erstes Sen-
sorsignal bereitzustellen, und kann der zweite Tempera-
tursensor ausgebildet sein, um ein zweites Sensorsignal
bereitzustellen. Das bietet den Vorteil, dass eine redun-
dante Temperaturerfassung ermöglicht werden kann,
um eine Sicherheit und Zuverlässigkeit der Temperatur-
messung zu erhöhen.
[0015] Dabei kann die Verarbeitungseinrichtung aus-
gebildet sein, um das erste Sensorsignal und das zweite
Sensorsignal auszuwerten, um das Temperatursignal
unter Verwendung des ersten Sensorsignals und zusätz-
lich oder alternativ unter Verwendung des zweiten Sen-
sorsignals zu erzeugen. Das bietet den Vorteil, dass je
nach Anforderungen mindestens ein Temperaturwert
des Bodens des Gargeschirrs zur Verfügung gestellt wer-
den kann.
[0016] Auch kann dabei die Verarbeitungseinrichtung
ausgebildet sein, um einen Vergleich des ersten Sensor-
signals und des zweiten Sensorsignals miteinander
durchzuführen. Hierbei kann die Verarbeitungseinrich-
tung ausgebildet sein, um das Temperatursignal abhän-
gig von einem Ergebnis des Vergleichs zu erzeugen. Das
bietet den Vorteil, dass eine Plausibilisierung der Sen-
sorsignale und somit der Temperaturmessung vorge-
nommen werden kann.
[0017] Ferner kann dabei das Temperatursignal einen
Fehlerzustand des mindestens einen Temperatursen-
sors anzeigen, wenn das Ergebnis des Vergleichs eine
über einem vordefinierten Schwellenwert liegende Diffe-
renz zwischen den durch die Sensorsignale repräsen-
tierten Temperaturen repräsentiert. Das bietet den Vor-
teil, dass eine fehlerhafte Temperaturmessung zuverläs-
sig erkannt und an das Induktionskochfeld berichtet wer-
den kann.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform kann der min-
destens eine Temperatursensor ein Thermoelement
oder ein Widerstandsthermometer aufweisen. Das bietet
den Vorteil, dass die Temperatur sicher und exakt unter
Verwendung von ohne weiteres verfügbaren Bauteilen
erfasst werden kann.
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[0019] Gemäß einer Ausführungsform kann der min-
destens eine Temperatursensor ausgebildet sein, um
das mindestens eine Sensorsignal zyklisch wiederholt
bereitzustellen. Hierbei kann die Verarbeitungseinrich-
tung ausgebildet sein, um das mindestens eine Sensor-
signal zyklisch wiederholt auszuwerten, um das Tempe-
ratursignal zyklisch wiederholt zu erzeugen. Hierbei kann
die Verarbeitungseinrichtung ausgebildet sein, um das
Temperatursignal zyklisch wiederholt abgesichert draht-
los an das Induktionskochfeld zu übertragen. Eine Zy-
kluszeit für die zyklisch wiederholte Ausführung der
Handlungen kann beispielsweise 1 Sekunde sein. Das
bietet den Vorteil, dass eine zuverlässige und engma-
schige Temperaturüberwachung realisiert werden kann,
wobei insbesondere schnell auf eine Überhitzung des
Gargutes reagiert werden kann.
[0020] Es wird auch ein Garsystem zum Garen von
Gargut vorgestellt, wobei das Garsystem folgende Merk-
male aufweist:

zumindest ein Exemplar einer Ausführungsform ei-
nes hierin genannten Gargeschirrs; und

das Induktionskochfeld, wobei das Induktionskoch-
feld ein Schnittstellenmodul, eine Ansteuereinrich-
tung und eine elektrische Spule aufweist, wobei das
Schnittstellenmodul ausgebildet ist, um das Tempe-
ratursignal von dem Gargeschirr zu empfangen und
auszuwerten, um ein ausgewertetes Temperatursi-
gnal zu erzeugen, wobei die Ansteuereinrichtung
ausgebildet ist, um die elektrische Spule unter Ver-
wendung des ausgewerteten Temperatursignals an-
zusteuern.

[0021] Ein solches Garsystem bietet den Vorteil, dass
auch alle zuvor genannten Vorteile optimal umgesetzt
werden können. Die elektrische Spule kann ausgebildet
sein, um bei einer aktivierten Bestromung ein Magnetfeld
zu erzeugen, welches auf das Gargeschirr wirkt, wenn
dasselbe auf dem Induktionskochfeld abgestellt ist. Die
Ansteuereinrichtung kann auch als ein Induktionsgene-
rator oder Generator-Controller bezeichnet werden. Die
Ansteuereinrichtung kann ausgebildet sein, um die elek-
trische Spule durch Aktivieren und Deaktivieren einer Zu-
fuhr von elektrischem Strom zu steuern bzw. anzusteu-
ern.
[0022] Gemäß einer Ausführungsform kann die An-
steuereinrichtung ausgebildet sein, um eine Bestromung
der elektrischen Spule zu deaktivieren, wenn das aus-
gewertete Temperatursignal anzeigt, dass die Tempera-
tur in dem Boden des Gargeschirrs über einem vordefi-
nierten Grenzwert liegt und zusätzlich oder alternativ ein
Fehlerzustand des mindestens einen Temperatursen-
sors oder der gesicherten drahtlosen Signalübertragung
zwischen Gargeschirr und Induktionskochfeld vorliegt.
Das bietet den Vorteil, dass ein sicherer Garbetrieb si-
chergestellt werden kann, wobei insbesondere ein zu-
verlässiger Schutz vor einer Überhitzung von Gargut ge-

boten werden kann.
[0023] Es wird ferner ein Verfahren zum Betreiben ei-
ner Ausführungsform eines hierin genannten Garsys-
tems vorgestellt, wobei das Verfahren folgende Schritte
umfasst:

Auswerten des mindestens einen Sensorsignals, um
das Temperatursignal zu erzeugen;

Übertragen des Temperatursignals abgesichert
drahtlos an das Induktionskochfeld;

Empfangen des Temperatursignals von dem Garge-
schirr;

Auswerten des empfangenen Temperatursignals,
um das ausgewertete Temperatursignal zu erzeu-
gen; und

Ansteuern der elektrischen Spule unter Verwendung
des ausgewerteten Temperatursignals.

[0024] Durch Ausführen des Verfahrens kann ein si-
cherer Betrieb einer Ausführungsform eines hierin ge-
nannten Garsystems, und somit ein sicheres Garen von
Gargut, erreicht werden, insbesondere auch im soge-
nannten Remote-Betrieb.
[0025] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen rein schematisch dargestellt und wird
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt

Figur 1 eine schematische Darstellung eines Garsys-
tems gemäß einem Ausführungsbeispiel; und

Figur 2 ein Ablaufdiagramm eines Ausführungsbei-
spiels eines Verfahrens zum Betreiben eines
Garsystems.

[0026] Bevor nachfolgend ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung näher beschrieben wird, werden zunächst kurz
Hintergründe und Grundlagen erläutert.
[0027] Es ist davon auszugehen, dass die Norm IEC
60335-2-6, bezogen auf Sicherheit elektrischer Geräte
für den Hausgebrauch und ähnliche Zwecke, aktualisiert
wird. Dies wird Auswirkungen auf zukünftige Kochmul-
den und Kochgeschirre haben. Hierbei könnten Anfor-
derungen an eine Temperaturbegrenzung für Kochg-
schirre im Remote-Betrieb, beispielsweise Assistenz-
oder Automatik-Modus, verschärft werden. In der aktu-
ellen Fassung der Norm wird gefordert, dass beim Errei-
chen einer maximalen Temperaturänderung (+270K)
des Gargutes das Kochfeld ausgeschaltet wird, um die
Gefahr des Überhitzens (Brandgefahr, Selbstentzün-
dung von Öl) zu vermeiden. Entsprechend der aktuellen
Fassung der Norm kann somit eine Temperaturerfas-
sung mit einem Temperatursensor in der Kochmulde er-
folgen, wobei der Generator-Controller die Temperatur
auswertet und die Induktionsspule bei zu hohen Tempe-
raturen ausschaltet, wobei das Bedienmodul, beispeils-
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weise über einen Ein-/Ausschalter, ein sicheres Aus-
schalten garantiert. Wird bei der aktuellen Fassung der
Norm noch von einer relativ großen Gargutmenge aus-
gegangen ((z. B. 3 Liter ÖI), könnte zukünftig beim Re-
motebetrieb auch für kleinere Mengen (wenige Milliliter)
die Einhaltung der maximalen Temperatur zu garantie-
ren sein.
[0028] Zur Überwachung der Topftemperatur ist bei-
spielsweise in aktuellen Kochmulden unterhalb der Glas-
platte ein Temperatursensor (z. B. NTC) angebracht, der
die Temperatur misst. Jedoch misst der Sensor, aufbau-
bedingt, die Temperatur der Glasplatte. Bei großen Füll-
mengen ist dies unproblematisch, das Gargut (z. B. 3
Liter Öl) erwärmt sich langsam und die Glasplatte hat
annähernd die gleiche Temperatur wie der Topf bzw. das
Gargut. Bei kleinen Füllmengen ist die Situation aber
komplett anders. Gerade bei Induktionsherden erwärmt
sich das Gargeschirr (Topf, Pfanne) sehr schnell. Bei ge-
ringen Füllmengen wird das Gargut ebenfalls schnell er-
hitzt. Die Temperatur der Glasplatte bzw. des Tempera-
tursensors kann allerdings diesem schnellen Anstieg nur
verzögert folgen. Dies kann zur Folge haben, dass die
Abschalttemperatur im Sensor zu spät erkannt wird und
deshalb im Gargut Temperaturen oberhalb der Abschalt-
temperatur erreicht werden können. Ein weiterer Punkt
ist, dass in der Regel die in der Kochmulde verbauten
Sensoren an einigen Stellen platziert sind. Somit kann
es vorkommen, dass das Gargeschirr nicht optimal zum
Temperatursensor platziert wird und auch hier die Tem-
peraturmessung verfälscht sein kann.
[0029] Deshalb wird hierin vorgeschlagen, die Topf-
temperatur direkt im Topf bzw. Gargeschirr zu messen
und zur Temperaturauswertung an eine Überwachungs-
einheit abgesichert zu übertragen.
[0030] Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Garsystems 100 gemäß einem Ausführungsbeispiel.
Das Garsystem 100 ist ausgebildet, um Gargut zu garen
bzw. einen Garbetrieb zum Garen von Gargut durchzu-
führen. Das Garsystem 100 umfasst zumindest ein Gar-
geschirr 110 und ein Induktionskochfeld 120. Dabei ist
das zumindest eine Gargeschirr 110 auf dem Induktions-
kochfeld 120 abstellbar.
[0031] Das Gargeschirr 110 kann auch als Kochge-
schirr bezeichnet werden. Bei dem Gargeschirr 110 han-
delt es sich beispielsweise um einen Topf, eine Pfanne
oder dergleichen. Das Gargeschirr 110 ist ausgeformt,
um das zu garende Gargut aufzunehmen. In der Darstel-
lung von Figur 1 ist lediglich ein Gargeschirr 110 gezeigt,
das auf dem Induktionskochfeld 120 abgestellt ist. Das
Gargeschirr 110 umfasst mindestens einen Temperatur-
sensor 112, 114 und eine Verarbeitungseinrichtung 116.
Der mindestens eine Temperatursensor 112, 114 ist mit
der Verarbeitungseinrichtung 116 signalübertragungsfä-
hig verbunden, beispielsweise mittels einer elektrischen
Leitung, über eine kabelbasierte Verbindung oder über
eine Funkverbindung oder dergleichen.
[0032] Der mindestens eine Temperatursensor 112,
114 ist in einem auf das Induktionskochfeld 120 abstell-

baren Boden des Gargeschirrs 110 angeordnet. Der min-
destens eine Temperatursensor 112, 114 ist ausgebildet,
um in dem Garbetrieb in einem auf dem Induktionskoch-
feld 120 abgestellten Zustand des Gargeschirrs 110 min-
destens ein Sensorsignal S bereitzustellen, das eine er-
fasste Temperatur in dem Boden des Gargeschirrs 110
repräsentiert. Die Verarbeitungseinrichtung 116 ist aus-
gebildet, um das mindestens eine Sensorsignal S aus-
zuwerten, um ein Temperatursignal T zu erzeugen. Die
Verarbeitungseinrichtung 116 ist beispielsweise in oder
an einer Seitenwand oder einem oder mehreren Griffen
des Gargeschirrs 110 angeordnet. Die Verarbeitungs-
einrichtung 116 ist auch ausgebildet, um das Tempera-
tursignal T abgesichert drahtlos an das Induktionskoch-
feld 120 zu übertragen.
[0033] Beispielsweise weist der mindestens eine Tem-
peratursensor 112, 114 ein Thermoelement oder ein Wi-
derstandsthermometer auf. Gemäß einem Ausführungs-
beispiel ist der mindestens eine Temperatursensor 112,
114 ausgebildet, um das mindestens eine Sensorsignal
S zyklisch wiederholt bereitzustellen. Hierbei ist die Ver-
arbeitungseinrichtung 116 dementsprechend ausgebil-
det, um das mindestens eine Sensorsignal S zyklisch
wiederholt auszuwerten, um das Temperatursignal T zy-
klisch wiederholt zu erzeugen. Ferner ist hierbei die Ver-
arbeitungseinrichtung 116 ausgebildet, um das Tempe-
ratursignal T zyklisch wiederholt abgesichert drahtlos an
das Induktionskochfeld 120 zu übertragen.
[0034] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist der min-
destens eine Temperatursensor 112, 114 diagnosefähig
ausgeführt. Hierbei ist die Verarbeitungseinrichtung 116
ausgebildet, um eine Diagnose des mindestens einen
Temperatursensors 112, 114 durchzuführen. Ferner ist
die die Verarbeitungseinrichtung dabei ausgebildet, um
das Temperatursignal T abhängig von einem Ergebnis
der Diagnose zu erzeugen. Insbesondere zeigt hierbei
das Temperatursignal T einen Fehlerzustand des min-
destens einen Temperatursensors 112, 114 an, wenn
das Ergebnis der Diagnose auf einen Fehler des min-
destens einen Temperatursensors 112, 114 hindeutet.
[0035] Zusätzlich oder alternativ umfasst gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel das Gargeschirr 110 einen
ersten Temperatursensor 112 und einen zweiten Tem-
peratursensor 114, die in dem Boden des Gargeschirrs
110 angeordnet sind. Der erste Temperatursensor 112
ist hierbei ausgebildet, um ein erstes Sensorsignal be-
reitzustellen, wobei der zweite Temperatursensor 114
ausgebildet ist, um ein zweites Sensorsignal bereitzu-
stellen. Beispielsweise ist die Verarbeitungseinrichtung
116 ausgebildet, um das erste Sensorsignal und das
zweite Sensorsignal auszuwerten, um das Temperatur-
signal T unter Verwendung des ersten Sensorsignals
und/oder des zweiten Sensorsignals zu erzeugen. Ins-
besondere ist die Verarbeitungseinrichtung 116 ausge-
bildet, um einen Vergleich des ersten Sensorsignals und
des zweiten Sensorsignals miteinander durchzuführen.
Hierbei ist die Verarbeitungseinrichtung 116 ferner aus-
gebildet, um das Temperatursignal T abhängig von ei-

7 8 



EP 4 401 511 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nem Ergebnis des Vergleichs zu erzeugen. Vorteilhaf-
terweise zeigt hierbei das Temperatursignal T einen
Fehlerzustand des mindestens einen Temperatursen-
sors 112, 114 an, wenn das Ergebnis des Vergleichs eine
über einem vordefinierten Schwellenwert liegende Diffe-
renz zwischen den durch die Sensorsignale repräsen-
tierten Temperaturen repräsentiert.
[0036] Das Induktionskochfeld 120 umfasst lediglich
beispielhaft eine Glasplatte 122 bzw. Glaskeramik zum
Abstellen des Gargeschirrs 110. Ferner umfasst das In-
duktionskochfeld 120 ein Schnittstellenmodul 130 und
eine Kochfeld-Steuereinrichtung 140, die signalübertra-
gungsfähig miteinander verbunden sind. Das Schnittstel-
lenmodul 130 ist ausgebildet, um das Temperatursignal
T zu empfangen und auszuwerten, um ein ausgewerte-
tes Temperatursignal Tx zu erzeugen.
[0037] Insbesondere umfasst das Schnittstellenmodul
130 hierbei eine Kommunikationseinrichtung 132 und ei-
ne Anwendungseinrichtung 134. Die Kommunikati-
onseinrichtung 132, die auch als ein Funkmodul oder
Sendeempfangsgerät bezeichnet werden kann, ist aus-
gebildet, um das Temperatursignal T von dem Garge-
schirr 110 zu empfangen. Die Anwendungseinrichtung
134 bzw. Applikationseinrichtung ist ausgebildet, um das
Temperatursignal T auszuwerten, um das ausgewertete
Temperatursignal Tx zu erzeugen, und das ausgewerte-
te Temperatursignal Tx an die Kochfeld-Steuereinrich-
tung 140 auszugeben. Dabei kann das ausgewertete
Temperatursignal Tx inhaltlich identisch zu dem Tempe-
ratursignal T sein.
[0038] Die Kochfeld-Steuereinrichtung 140 umfasst le-
diglich beispielhaft ein Bedienmodul 142, eine Ansteu-
ereinrichtung 144, eine elektrische Spule 146 und einen
weiteren Temperatursensor 148. Die Glasplatte 122 ist
hierbei zwischen der Kochfeld-Steuereinrichtung 140
und dem abgestellten Gargeschirr 110 angeordnet. Die
Ansteuereinrichtung 144 ist ausgebildet, um die elektri-
sche Spule 146 unter Verwendung des ausgewerteten
Temperatursignals Tx anzusteuern.
[0039] Gemäß einem Ausführungsbeispiel ist die An-
steuereinrichtung 144 ausgebildet, um eine Bestromung
der elektrischen Spule 146 zu deaktivieren, wenn das
ausgewertete Temperatursignal Tx anzeigt, dass die
Temperatur in dem Boden des Gargeschirrs 110 über
einem vordefinierten Grenzwert liegt und/oder dass ein
Fehlerzustand des mindestens einen Temperatursen-
sors 112, 114 oder der gesicherten drahtlosen Signalü-
bertragung zwischen Gargeschirr 110 und Induktions-
kochfeld 120 vorliegt.
[0040] Sicherheitsrelevante Komponenten und/oder
Merkmale des Garsystems 100 sind Figur 1 mit gestri-
chelten Linien hervorgehoben dargestellt. So sind insbe-
sondere der mindestens eine Temperatursensor 112,
114, die Verarbeitungseinrichtung 116, die gesicherte
Datenübertragung bzw. Datenverbindung, das Bedien-
modul 142, die Ansteuereinrichtung 144 und der weitere
Temperatursensor 148 als sicherheitsrelevante Kompo-
nenten dargestellt.

[0041] Das Gargeschirr 110 kann zusätzliche Senso-
ren, beispielsweise Temperatursensoren oder derglei-
chen, zumindest ein Bedienelement, einen elektrischen
Energiespeicher und/oder dergleichen aufweisen, auch
wenn dies in der Darstellung von Figur 1 nicht explizit
gezeigt oder lediglich angedeutet ist.
[0042] Figur 2 zeigt ein Ablaufdiagramm eines Ausfüh-
rungsbeispiels eines Verfahrens 200 zum Betreiben ei-
nes Garsystems. Das Verfahren 200 zum Betreiben ist
ausführbar, um das Garsystem aus Figur 1 oder ein ähn-
liches Garsystem zu betreiben. Somit ist das Verfahren
200 zum Betreiben in Verbindung mit dem Garsystem
aus Figur 1 oder einem ähnlichen Garsystem ausführbar.
Das Verfahren 200 zum Betreiben umfasst einen Schritt
201 des Auswertens, einen Schritt 203 des Übertragens,
einen Schritt 205 des Empfangens, einen weiteren
Schritt 207 des Auswertens und einen Schritt 209 des
Ansteuerns.
[0043] Im Schritt 201 des Auswertens wird das min-
destens eine Sensorsignal ausgewertet, um das Tem-
peratursignal zu erzeugen. Im Schritt 203 des Übertra-
gens wird das Temperatursignal abgesichert drahtlos an
das Induktionskochfeld übertragen. Im Schritt 205 des
Empfangens wird das von dem Gargeschirr stammende
Temperatursignal empfangen. Im weiteren Schritt 207
des Auswertens wird das empfangene Temperatursignal
ausgewertet, um das ausgewertete Temperatursignal zu
erzeugen. Im Schritt 209 des Ansteuerns wird die elek-
trische Spule unter Verwendung des ausgewerteten
Temperatursignals angesteuert.
[0044] Unter Bezugnahme auf die vorstehend be-
schriebenen Figuren werden Ausführungsbeispiele und
Vorteile von Ausführungsbeispielen nachfolgend noch-
mals zusammenfassend und mit anderen Worten kurz
erläutert.
[0045] Im Boden des Gargeschirrs 110 ist ein Tempe-
ratursensor 112 (T1) integriert, z. B. ein Thermoelement
oder Widerstandsthermometer (PT1000). Es ist ein wei-
terer Temperatursensor 114 (T2) in der Nähe von T1
verbaut, der ein Redundanzsignal liefert. Eine Auswer-
teelektronik bzw. ein Microcontroller (MC1), hier die Ver-
arbeitungseinrichtung 116, vergleicht die beiden Tempe-
raturen der beiden Temperatursensoren 112 und 114.
Sind die Temperaturen annähernd gleich, wird die Tem-
peratur des ersten Temperatursensors 112 und/oder die
Temperatur des zweiten Temperatursensors 140 an das
Kochfeld 120 übermittelt. Weichen die Temperaturen der
beiden Temperatursensoren 112 und 114 zu stark von-
einander ab, wird mit dem Temperatursignal T ein Fehler
übermittelt. Die Temperaturen werden nur bei einem so-
genannten Remote-Betrieb des Garsystems 100 über-
mittelt. Die Temperatur des Gargeschirrs 110, genauer
gesagt des Bodens desselben, wird zyklisch ermittelt,
ca. einmal pro Sekunde. Die Temperaturmessung bzw.
Auswertung in der Verarbeitungseinrichtung 116 ist si-
cher umgesetzt, wobei Sicherheitsanforderungen an die
Software und Hardware der Verarbeitungseinrichtung
116 erfüllt werden und eine Eigensicherheit sicherge-
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stellt ist. Die Verarbeitungseinrichtung 116 kann noch
weitere Signale von Sensoren des Gargeschirrs 110 er-
fassen, wie zum Beispiel Temperatur, Tasten, Spannun-
gen etc., und auswerten. Anstatt oder zusätzlich zur re-
dundanten Erfassung der Temperatur kann auch eine
Diagnoseschaltung für den mindestens einen Tempera-
tursensor 112, 114 integriert sein. Damit können dann
Leitungsbrüche, Kurzschlüsse und andere Fehler er-
kannt werden.
[0046] Systemkomponenten des Garsystems 100 um-
fassen gemäß einem Ausführungsbeispiel die nachfol-
gend genannten Merkmale. Eine Kochmulde bzw. das
Induktionskochfeld 120 mit Induktionsgenerator bzw. An-
steuereinrichtung 144 und elektrischer Spule 146, wei-
terem Temperatur-Sensor 148, Bedienmodul 142 bzw.
Bedienelement mit Ein/Aus-Schalter und Glasplatte 122
als Abstellfläche. Das Gargeschirr 110 bzw. System-
Gargeschirr (SGG), z. B. Topf oder Pfanne, mit dem min-
destens einen Temperatursensor 112, 114 und der Ver-
arbeitungseinrichtung 116, die ein Elektronikmodul
(SGG PCB) zum Erfassen der SGG-Temperaturen und
weiterer Signale und ein Funkmodul (SGG PCB) zum
drahtlosen Übertragen der Temperaturen und Signale in
Gestalt des Temperatursignals T über die gesicherte Da-
tenverbindung, z. B. per Bluetooth (BLE), aufweist. Das
Schnittstellenmodul 130 bzw. Interface oder Interface-
Modul zum Empfangen und Weiterleiten der Daten, um-
fassend die Kommunikationseinrichtung 132 bzw. ein
Funkmodul für die drahtlose Kommunikation mit dem
Gargeschirr 110 und die Anwendungseinrichtung 134
bzw. ein Applikationsmodul zum Auswerten der Daten
vom Gargeschirr 110 und Ansteuern der Kochmuldene-
lektronik bzw. Kochfeld-Steuereinrichtung 140.
[0047] Gemäß einem Ausführungsbeispiel umfasst
das Sicherheitskonzept eine Temperaturerfassung im
Boden des Gargeschirrs 110, eine redundante Tempe-
raturerfassung und/oder mindestens einen diagnosti-
zierbaren Temperatursensor 112, 114, eine sichere Aus-
wertung der Temperatur in der Verarbeitungseinrichtung
116, eine abgesicherte Übertragung der Temperaturwer-
te an das Induktionskochfeld 120, eine Auswertung der
Temperatur des Gargeschirrs 110 in der Kochmulde, z.
B. Bedienmodul, und ein Abschalten der Kochmulde
bzw. des Induktionskochfeldes 120 bei zu hoher Tem-
peratur des Gargeschirrs 110 und/oder bei Datenüber-
tragungsfehlern.
[0048] Das sichere Erfassen der Temperatur wird ins-
besondere ermöglicht durch redundante Thermoele-
mente, wobei die Temperatur im Boden des Gargeschirrs
110 mit zwei Temperatursensoren 112 und 114 gemes-
sen wird, wobei die Temperaturen verglichen und plau-
sibilisiert werden, oder durch mindestens einen diagno-
sefähigen Temperatursensor 112, 114 mit Zusatzbe-
schaltung für eine Erkennung von Kabelbruch, Kurz-
schluss, etc., oder durch eine Kombination aus Redun-
danz und Diagnosefähigkeit.

Patentansprüche

1. Gargeschirr (110) zum Abstellen auf einem Indukti-
onskochfeld (120) eines Garsystems (100) zum Ga-
ren von Gargut, wobei das Gargeschirr (110) folgen-
de Merkmale aufweist:

mindestens einen Temperatursensor (112,
114), der in einem auf das Induktionskochfeld
(120) abstellbaren Boden des Gargeschirrs
(110) angeordnet ist, wobei der mindestens eine
Temperatursensor (112, 114) ausgebildet ist,
um in einem Garbetrieb in einem auf dem Induk-
tionskochfeld (120) abgestellten Zustand des
Gargeschirrs (110) mindestens ein Sensorsig-
nal (S) bereitzustellen, das eine erfasste Tem-
peratur in dem Boden des Gargeschirrs (110)
repräsentiert; und
eine Verarbeitungseinrichtung (116), die mit
dem mindestens einen Temperatursensor (112,
114) signalübertragungsfähig verbunden ist,
wobei die Verarbeitungseinrichtung (116) aus-
gebildet ist, um das mindestens eine Sensorsi-
gnal (S) auszuwerten, um ein Temperatursignal
(T) zu erzeugen, und wobei die Verarbeitungs-
einrichtung (116) ausgebildet ist, um das Tem-
peratursignal (T) abgesichert drahtlos an das In-
duktionskochfeld (120) zu übertragen.

2. Gargeschirr (110) gemäß Anspruch 1, wobei der
mindestens eine Temperatursensor (112, 114) dia-
gnosefähig ausgeführt ist, wobei die Verarbeitungs-
einrichtung (116) ausgebildet ist, um eine Diagnose
des mindestens einen Temperatursensors (112,
114) durchzuführen, wobei die Verarbeitungsein-
richtung (116) ausgebildet ist, um das Temperatur-
signal (T) abhängig von einem Ergebnis der Diag-
nose zu erzeugen.

3. Gargeschirr (110) gemäß Anspruch 2, wobei das
Temperatursignal (T) einen Fehlerzustand des min-
destens einen Temperatursensors (112, 114) an-
zeigt, wenn das Ergebnis der Diagnose auf einen
Fehler des mindestens einen Temperatursensors
(112, 114) hindeutet.

4. Gargeschirr (110) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, mit einem ersten Temperatursensor
(112) und einem zweiten Temperatursensor (114),
die in dem Boden des Gargeschirrs (110) angeord-
net sind, wobei der erste Temperatursensor (112)
ausgebildet ist, um ein erstes Sensorsignal bereit-
zustellen, wobei der zweite Temperatursensor (114)
ausgebildet ist, um ein zweites Sensorsignal bereit-
zustellen.

5. Gargeschirr (110) gemäß Anspruch 4, wobei die Ver-
arbeitungseinrichtung (116) ausgebildet ist, um das
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erste Sensorsignal und das zweite Sensorsignal
auszuwerten, um das Temperatursignal (T) unter
Verwendung des ersten Sensorsignals und/oder des
zweiten Sensorsignals zu erzeugen.

6. Gargeschirr (110) gemäß einem der Ansprüche 4
bis 5, wobei die Verarbeitungseinrichtung (116) aus-
gebildet ist, um einen Vergleich des ersten Sensor-
signals und des zweiten Sensorsignals miteinander
durchzuführen, wobei die Verarbeitungseinrichtung
(116) ausgebildet ist, um das Temperatursignal (T)
abhängig von einem Ergebnis des Vergleichs zu er-
zeugen.

7. Gargeschirr (110) gemäß einem der Ansprüche 4
bis 6, wobei das Temperatursignal (T) einen Fehler-
zustand des mindestens einen Temperatursensors
(112, 114) anzeigt, wenn das Ergebnis des Ver-
gleichs eine über einem vordefinierten Schwellen-
wert liegende Differenz zwischen den durch die Sen-
sorsignale (S) repräsentierten Temperaturen reprä-
sentiert.

8. Gargeschirr (110) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei der mindestens eine Tempe-
ratursensor (112, 114) ein Thermoelement oder ein
Widerstandsthermometer aufweist.

9. Gargeschirr (110) gemäß einem der vorangegange-
nen Ansprüche, wobei der mindestens eine Tempe-
ratursensor (112, 114) ausgebildet ist, um das min-
destens eine Sensorsignal (S) zyklisch wiederholt
bereitzustellen, wobei die Verarbeitungseinrichtung
(116) ausgebildet ist, um das mindestens eine Sen-
sorsignal (S) zyklisch wiederholt auszuwerten, um
das Temperatursignal (T) zyklisch wiederholt zu er-
zeugen, wobei die Verarbeitungseinrichtung (116)
ausgebildet ist, um das Temperatursignal (T) zy-
klisch wiederholt abgesichert drahtlos an das Induk-
tionskochfeld (120) zu übertragen.

10. Garsystem (100) zum Garen von Gargut, wobei das
Garsystem (100) folgende Merkmale aufweist:

zumindest ein Gargeschirr (110) gemäß einem
der vorangegangenen Ansprüche; und
das Induktionskochfeld (120), wobei das Induk-
tionskochfeld (120) ein Schnittstellenmodul
(130), eine Ansteuereinrichtung (144) und eine
elektrische Spule (146) aufweist, wobei das
Schnittstellenmodul (130) ausgebildet ist, um
das Temperatursignal (T) von dem Gargeschirr
(110) zu empfangen und auszuwerten, um ein
ausgewertetes Temperatursignal (Tx) zu erzeu-
gen, wobei die Ansteuereinrichtung (144) aus-
gebildet ist, um die elektrische Spule (146) unter
Verwendung des ausgewerteten Temperatursi-
gnals (Tx) anzusteuern.

11. Garsystem (100) gemäß Anspruch 10, wobei die An-
steuereinrichtung (144) ausgebildet ist, um eine Be-
stromung der elektrischen Spule (146) zu deaktivie-
ren, wenn das ausgewertete Temperatursignal (Tx)
anzeigt, dass die Temperatur in dem Boden des Gar-
geschirrs (110) über einem vordefinierten Grenzwert
liegt und/oder dass ein Fehlerzustand des mindes-
tens einen Temperatursensors (112, 114) oder der
gesicherten drahtlosen Signalübertragung zwischen
Gargeschirr (110) und Induktionskochfeld (120) vor-
liegt.

12. Verfahren (200) zum Betreiben eines Garsystems
(100) gemäß einem der Ansprüche 10 bis 11, wobei
das Verfahren (200) folgende Schritte umfasst:

Auswerten (201) des mindestens einen Sensor-
signals (S), um das Temperatursignal (T) zu er-
zeugen;
Übertragen (203) des Temperatursignals (T) ab-
gesichert drahtlos an das Induktionskochfeld
(120);
Empfangen (205) des Temperatursignals (T)
von dem Gargeschirr (110);
Auswerten (207) des empfangenen Tempera-
tursignals (T), um das ausgewertete Tempera-
tursignal (Tx) zu erzeugen; und
Ansteuern (209) der elektrischen Spule (146)
unter Verwendung des ausgewerteten Tempe-
ratursignals (Tx).
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